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Proklamation des Anspruchs von Willensbekundungen
Diese Verlautbarung des „Anspruchs von Willensbekundungen“ ist in freiem Willen herausgegeben von Susanne E h r l i c h©, nachfolgend auch als Herausgeber bezeichnet. Susanne E h r l i c h mit oder ohne „©“ bedeutet den lebendigen, beseelten, körperlichen Menschen S-u-s-a-n-n-e  innerhalb seines Hoheitsbereichs von SEIN, TUN und HABEN in seinen Beziehungen zu anderen Wesen. S-u-s-a-n-n-e  erschafft, bietet an und widmet den Geschäftsherrn Susanne E h r l i c h©  als ein treuhänderisches Instrumentarium, um in Kommunikation und Interaktion mit Personen innerhalb der Geschäftswelt wahrnehmbar, identifizierbar und ansprechbar zu sein. 

Aus S-u-s-a-n-n-e heraus erschufen fremde Entitäten für die Zwecke des Kommerz eine ihr unbekannte Zahl kommerzieller Namensderivate, Variationen, Alias und idem sonans, Personen genannt, ohne ihre ausdrückliche vertragliche Legitimierung und wissentliche Zustimmung. Der Herausgeber akzeptiert all diese legalen Entitäten, offengelegt oder unbekannt, für Wert und dupliziert und widmet sie erneut als der Begünstigte und Titelinhaber des alleinigen, naturgege-benen Nutzungsrechts (Nießbrauchs) dieser Instrumente und aller Erschaffungen und Usufructe hieraus. 
Ausgehend von dieser Urkunde gelten für alle weiteren Interaktionen, Willensbekundungen,  Handlungen oder Verträge unter der Bezeichnung oder im Zusammenhang mit dem Herausgeber ausschließlich diese Bestimmungen als das Fundament der faktischen und kommerziellen Wahr-heit. So ist diese Proklamation des Anspruchs von Willensbekundungen in jede verbale oder schriftliche Verlautbarung des Herausgebers eingebracht, ob jemand davon weiß oder nicht.   
Nachdem der Herausgeber der einzige ist, der über Wissen aus erster Hand über seine Natur, seinen Willen, seine Absichten und sein Wissen zu jeder gegebenen Zeit und an jedem gegebenen Ort verfügt und nur er alleine über seine Handlungen und Unterlassungen, deren Bedeutung oder irgendetwas anderes bezüglich sich selbst Bescheid weiß, ist jedes Wort, das aus seinem Geist oder seiner Feder kommt, was ihn betrifft, eine Tatsache und alles andere ist Hörensagen. Ergo sind alle Bestimmungen des Titelinhabers Susanne E h r l i c h© souverän, unstreitig und unter das Recht auf Nichteinmischung  gestellt. Sie schließen obiges ein und lauten:
Beanspruchung unveräußerlicher Rechte nach Schöpferprinzip
Die Äußerung des freien Willens ist das höchste inhärente Recht des Herausgebers. Dieses Recht ist nicht kommerziell in seiner Natur und unveräußerlich. Der freie Wille des Herausgebers ist das höchste universelle Gesetz und unantastbar. Mit seiner Verlautbarung und einer zweimaligen Wiederholung schließt der Herausgeber jeglichen Zwang aus und ist dann alleine zu lassen. Sein freier Glaube, das Recht Verträge zu schließen oder Verträge nicht zu schließen, sein Recht auf Definition, das Recht auf Nichteinmischung, das Recht, andere auszuschließen oder mit Ihnen zu kommunizieren, sowie seine uneingeschränkte, freie Mobilität zu Land, zu Wasser und in der Luft sind ebensolche unveräußerlichen Rechte. All diese und alle weiteren inhärenten, unveräußer-lichen Rechte entstammen der Entität, die der Herausgeber als seinen Schöpfer und den Inhaber aller perfekten Titel bezeichnet. Der Herausgeber hat die Überwidmung des Nießbrauchs seiner Geburts- und Besitzrechte hier auf Erden für Wert akzeptiert und das Treuhandverhältnis zwischen seinem Schöpfer und sich durch Annahme dieser Widmungen mit einer beeideten Urkunde besiegelt. Es gilt: alles ist im vorhinein bezahlt; kein einziges schöpfergegebenes Recht, abgeleitet aus den Naturgesetzen des Daseins, kann aberkannt werden, wie trickreich die Versuche auch sind. Alle weiteren Treuhandverhältnisse leiten sich aus diesem ursächlichen ab und sind niederrangiger nach der Maxime, dass die Wahrheit zuerst existierte und erst danach die Lüge und ihre erzwungene Aufrechterhaltung kam. Mit seinem Akzept und dem Treueeid an den Schöpfer ist der Titelanspruch des Herausgebers ordnungsgemäß eingebracht mit der Rechtswirkung, dass jede andere Entität vom Gebrauch seiner Geburts- und Besitzrechte ausgeschlossen ist. Damit ist bewiesen und eingebracht, dass nur der Herausgeber als der Titelinhaber seiner Rechte für die Verwaltung dieser Rechte zuständig ist und nur er allein diese Verwaltung gewähren und entziehen kann.
Definition des Herausgebers
Im Bilde seines Schöpfers ist der Herausgeber seiner Natur nach ein mit Qualitäten und Fähigkeiten ausgestattetes, spirituelles Wesen und nicht über physikalische Maßstäbe oder Quantitäten   identifizierbar. Der Herausgeber ist das spirituelle Wesen, das übrigbleibt, wenn man das physi-kalische Universum subtrahiert. Er ist mit diesem nicht äquivalent und mit etwas Physikalischen nicht identisch. Er kann hierüber nicht identifiziert werden. Das physikalische Universum kann nicht die Position des Herausgebers einnehmen, jedoch kann der Herausgeber die Position des physikalischen Universums einnehmen und beleben. Das Vorhandensein, die Übernahme und die Kontrolle seines Körpers beweisen dies. Er ist Erschaffer, aber nicht das Produkt seiner Erschaffung. Er ist nicht ein Körper und er ist nicht sein Körper, er agiert durch ihn. Er ist eine Seele, die aufgrund ihrer immateriellen Natur niemand besitzen kann. 

Die Definition des Herausgebers über seine genetische Abstammung ist ausgeschlossen. Er tritt in eine genetische Linie ein, nach dem Körpertod aus ihr heraus und in eine neue Linie oder in die alte wieder ein. Dieser schöpfergegebene Mechanismus wird unstreitig gestellt und schließt im Hinblick auf den Herausgeber alle anderslautenden Vermutungen und deren Rechtskonsequenzen aus. 
Anspruch und Wirksamkeit von Verträgen
Dieses Schöpfergesetz hat zur Folge, dass wissentliche, stillschweigende oder vermutete Verträge  der genetischen Linie, ob väterlicher - oder mütterlicherseits bis hin zu einer sogenannten Erbsünde für den Herausgeber null und nichtig sind und ihn nicht binden. Die Vermutung der Wirksamkeit solcher Verträge entehrt ihn und seine  Ursacheposition als spirituelles Wesen. Zum Beweis des Gegenteils wäre das Wesen nachzuweisen als eine Unmöglichkeit des Rechts. Der Herausgeber haftet nicht für die Handlungen der Vorfahren seines Körpers, der er nicht ist und er schuldet aus solchen Handlungen nichts. 

Die aktuelle Zugehörigkeit zu einer genetischen Rasse, einer politischen Ordnung, einer Galaxis, einer Matrix, einem Planeten, einem System, einer Religion, einer Nation, einem Staat, einer Verfassung, einer Klasse, einer Jurisdiktion oder einer Öffentlichkeit liefert keinen ausreichenden Beweis für die freiwillige Preisgabe seines freien Willens und beweist nicht seine freie Zustimmung und seine Identität als Vertragspartei dieser Systeme. Sollte ein Vertrag existieren, so fehlen ihm die Rechtsmittel, was den Vertrag ungültig macht und die Vertragsparteien eliminiert. So kann ein Anspruch auf Zuständigkeit für den Herausgeber von niemanden erhoben werden. Zuständig für sein souveränes Standing und seine Rechtspflege ist allein der Herausgeber. Eine solche Zugehörigkeit zu Systemen oder ein Indigenat auf der Erde machen ihn nicht zu einem Rechts-subjekt oder haftbar für Schuld. Kollektivschuld ist aus den oben hergeleiteten Gründen ausgeschlossen.

Das einzige, das der Herausgeber schuldet, ist 

a) die Vertragserfüllung von willentlichen, wissentlichen und transparenten Verträgen mit identifizierten Vertragsparteien, denen er in vollem Bewusstsein sämtlicher Rechtsmittel, Vertrags-bestandteilen und deren Konsequenzen mit seinem freien Willen und in der Gewissheit korrekter Daten zugestimmt und die er in nasser Tinte unterzeichnet hat und 

b) seine Rechenschaftpflicht und Haftbarkeit für seine Handlungen und Unterlassungen innerhalb der Treuhand mit seinem Schöpfer, wofür diese Urkunde und alle weiteren als integrale Bestand-teile dieser „Pflicht und Schuldigkeit“ anzusehen sind. 
Der Herausgeber ist naturgemäß nicht an Verträge gebunden, die nicht er als Vertragspartei selbst, sondern die andere Entitäten „über seinen Kopf hinweg“ unterzeichnet haben. Ebensowenig ist er an Verträge gebunden,  die er nicht kennt, die ihm aber stillschweigende Zustimmung oder konklu-dentes Handeln unterstellen. Sie versklaven ihn und brechen das universelle Gesetz seines freien Willens, den er aufgrund fehlender Kenntniserlangung nicht ausüben konnte. Verträge benötigen mindestens zwei identifizierte Vertragsparteien und deren wissentliche Zustimmung. Verträge, auch Gesellschaftsverträge, binden ausschließlich die unterzeichnenden Vertragsparteien. Einsei-tige Willenserklärungen ohne individuelle Zustimmung als auch die Zuhilfename eines Surrogats mittels Identitätsdiebstahl konstituieren Betrug, jedoch keinen rechtmäßig wirksamen und bindenden Vertrag mit dem Herausgeber. 

Gleichfalls gilt dies für alle Manipulationen und Implantationen, die in religiösen oder psychiatri-schen Zeremonien wider den freien Willen des Herausgebers oder unter Vorspiegelung falscher Informationen gegen die Seele vorgenommen wurden. Die Erschaffung von falschen Daten durch Verrat des Vertrauens und Desinformationen brechen die freie Datenauswertung des Heraus-gebers und  bedeuten das Ende seines freien Willens und Fehlentscheidungen. Ein jeder dieser bösartigen Seelenverträge ist mitsamt seinen Wirkungen aufgehoben und null und nichtig von Anbeginn, einschließlich aller schädlicher Handlungen, die der Herausgeber infolge dieser destruktiven Handlungen gegen sich oder andere Wesen unternahm. 

Die Vermutung der Druckerschwärze eines Blatt Papiers, dass der Herausgeber etwas anderes wäre als ein lebendiger, mit einem freien Willen ausgestatteter Mensch, ist Betrug, der Wiedergutma-chungsansprüche zur Folge hat. Die lizensierte Herausgabe von Personen durch eine Treuhand-verwaltung beweist nicht, dass S-u-s-a-n-n-e identisch mit dieser Person ist und sie beweist ebensowenig, dass S-u-s-a-n-n-e für deren Statuten haftet. S-u-s-a-n-n-e ist keine Person, ergo haftet sie nicht. S-u-s-a-n-n-e beauftragte den Geschäftsherrn, Personen zu verwalten. Es gilt die Maxime: Betrug macht alle Verträge nichtig. 

Bedrohung, Zwang und Gewalt machen Verträge ebenso unwirksam. Sämtliche Verträge und Eide auf der gesamten Zeitlinie des Herausgebers, die nicht wie unter „a)“ dargestellt zustandekamen, sind aufgehoben, unwirksam und null und nichtig seit Anbeginn per dieser Willensbekundung. Kann kein rechtmäßiger Vertrag vorgelegt werden, sind alle Zustimmungen und Signaturen als widerrufen und als nicht erbracht zu betrachten mit dem Anspruch, dass der Herausgeber entschädigt und dann privat und alleine gelassen wird. 

Außerdem sind rechtmäßige Verträge mit dem Herausgeber an den geographischen Ort gebunden und nur dann wirksam, wenn Orts - und Zeitangaben hinlänglich definiert sind. 
Konsequenzen bei Vertragsbruch
Die Öffentlichkeit, definiert als ein privater Diensteanbieter, der die Nießbrauchsrechte verwaltet, kann nur Rechte übertragen, die sie selber hat. Die Verwaltung, aber nicht die Rechte, wurde ihr vom Herausgeber übertragen. In allen Belangen mit der Öffentlichkeit behält sich der Herausgeber als Halter und Inhaber seiner Nießbrauchsrechte die Vertragshoheit und sein Zeichnungsrecht vor und kann jederzeit in einem Akt des freien Willens seine Übertragung der Verwaltungsrechte zurückziehen, um sie jemand anderem zu übertragen oder diese in der Rechtspflege seiner eigenen Verwaltung auf unbestimmte Zeit zu belassen. Nießbrauchsrechte sind eine Leihgabe, ein Lehen des Schöpfers an den Herausgeber und können weder von diesem verschenkt noch von der Öffentlichkeit aufgehoben werden, auch nicht in der Absicht, um geldwerte Vorteile zu verein-nahmen. Sowohl die Vermutung der Schenkung als auch der Versuch oder Vollzug, diese Rechte aufzuheben, wird als blasphemische Handlung gegen den Willen des Schöpfers und als schwerer Treuhandbruch betrachtet. 

Die Haftung liegt beim handelnden Treuhänder. Er haftet für die ordnungsgemäße Rückabwicklung und die Wiederherstellung des Zustands bis vor dem Betrug und schuldet Wiedergutmachung und Entschädigung aus eigenen Mitteln. Der Herausgeber ist weder Subjekt einer Fiktion noch Vertragspartei menschengemachter Privilegien, die als das Instrument erdacht wurden, um seine Geburtsrechte zu stehlen. Er ist weder arm, noch inkompetent, noch schuldig oder schutzbefohlen und betreuungsbedürftig und kann für keine legalen Vermutungen haftbar gemacht werden. Annahmen wie diese führen zu sofortiger Aufhebung und dem Entzug aller Handlungsvollmachten und des Zeichnungsrechts für die treuhänderische Verwaltung seiner Nießbrauchsrechte. Diese Annullierung schließt ausdrücklich das Seerrecht, deren Jurisdiktion, sogenannte Gerichte und die zwölf Schlüsselvermutungen der [BAR Association] ein.  

Der Herausgeber unterliegt einzig dem Kodex seines Schöpfers als dessen Begünstigter und er bekleidet das höchste Amt in dieser Treuhand und in diesem Innenverhältnis mit seiner Quelle nach dem universellen Gesetz seines freien Willens.
Ethisches Gewissen
Der Herausgeber ist mit der Kompetenz seines ethischen Gewissen ausgestattet. Die Prämisse seiner Handlungen oder Unterlassungen ist immer das optimale Wohl aller beteiligten Lebens-formen und Lebensbereiche, modifiziert durch sein bestmögliches aktuelles Wissen, die Differenzierungsfähigkeit seines Verstandes und der Rechtsmaxime, dass Irren menschlich ist. Jede Interaktion mit dem Herausgeber verläuft auf dem Ethikfundament seiner fünf Verfassungs-prinzipien: 
1. Nichts steht zwischen einem Wesen und seinem Schöpfer (Goldene Regel)*
2. Achte den freien Willen und den freien Glauben 
3. Schädige, verletze und entehre niemanden, weder körperlich noch geistig 
4. Halte Frieden 
5. Halte deine Verträge ein 

Bei Eintritt in den Hoheitsbereich des Herausgebers ist diesen Prinzipien immer beiderseits zugestimmt. Dies schließt ein, dass sich der Herausgeber weder im Krieg noch im statutarischen Militärrecht befindet. Anzeichen und Hinweise auf gegenläufige Zwecke und Absichten einer Vertragspartei verstoßen gegen den Ethikkodex und unterbrechen die kommerziellen Vertragsver-handlungen. Ohne die Bereitschaft zur Heilung führen Verstöße gegen die obigen Prinzipien immer zur Annullierung und Rückabwicklung des Vertrags nach dem Verursacherprinzip. 
* Goldene Regel: „Alle Menschen sind ausgestattet mit universellen Rechten und niemand steht zwischen ihnen und dem Schöpfer. Nichts steht über diesem Gesetz.“  
Normen der Beweisführung
Der Herausgeber verifiziert Fakten mit einem Affidavit (Eid). Die Aufforderung zur Widerlegung mit Gegenaffidavit ist mit drei mal sieben Tagen befristet. Die Widerlegung hat zu erfolgen „Punkt für Punkt, spezifisch und genau, durch ordnungsgemäß vereidigte Erklärung, unter voller Rechen-schaftspflicht und Haftbarkeit, unter Strafe für Eidbruch und geltendem Recht oder jeglichem Recht, sofern es identifiziert ist und mit nasser Tinte unterschrieben“. Präjudize sind immer ausge-schlossen. Blosse Annahmen und legale Vermutungen sind immer unwirksam. Stillschweigende oder konkludente Verträge sind immer unwirksam. Versteckte und verdeckte Treuhandverhältnisse und Vermutungen hierzu sind immer unwirksam. Kommerzielle Interaktionen mit der Öffentlich-keit sind immer auf Armeslänge gehalten. Behauptungen zur Faktenlage sind zu beeiden. 

Die Nichtwiderlegung beweist, dass kein rechtmäßig handelndes Organ vorhanden ist. Sie konsti-tuiert den Beweis von Zwang als Beleg für die Abwesenheit einer vertraglichen Zustimmung seitens des Herausgebers und das Fehlen eines Vertrags durch Fehlen der Vertragsparteien. Kein Vertrag bedeutet keine Zustimmung und kein Recht auf Interaktion mit dem Herausgeber und sein Recht, alleine gelassen zu werden. 
Formalitäten
Beanstandungen an der Form von Willensbekundungen des Herausgebers sind kein Nachweis ihrer Unwirksamkeit und gehen ins Leere, wenn sein Wille zweifelsfrei zum Ausdruck kommt und dieser Wille nicht gegen seine Verfassungsprinzipien verstösst. Die Ansprüche an die souveräne Form seiner Rechtspflege hinsichtlich der Gestaltung von Urkunden oder Vertragsangeboten sind seinem besten Wissens und seinen gestalterischen Fähigkeiten adäquat und sind der Substanz immer untergeordnet. Die Postmarke bringt das Landrecht ein mit dem Anspruch eines dem Seerecht übergeordneten Rechtskreises. Mit der Einbringung der „Universal Postal Union“ wird der Herausgeber zum Postmeister der Urkunde, der Sendung oder des Vertrags. Der Daumenabdruck bedeutet das unverfälschbare Siegel des Geschäftsherrn nach dem Recht des Landes. Das Zeugentestat bestätigt, dass der Autograph wahr, klar und komplett ist. Es kann mit einer separaten Urkunde eingebracht werden. Der Autograph ist nicht übertragbar. Die Übertragung von Rechten in die Öffentlichkeit oder in fremde Jurisdiktionen ist immer ausgeschlossen, auch wenn Form und Substanz auf einem Rechtsirrtum beruhen sollten. Das Recht zur Korrektur von Irrthümern und das Recht auf Definition sind Rechtsmittel hierfür.  

Die Schriftfarbe blau bedeutet: kommerzieller Brief, Ursprung des Bonds, derjenige, der den Vertrag besitzt, der Inhaber des Originalbonds
Die Schriftfarbe rot bedeutet: Recht des Landes, Symbolfarbe für das Blut des lebendigen Souveräns; die Schriftfarbe rot bedeutet nicht Krieg oder Kriegserklärung 
Die Schriftfarbe purpur bzw. violett bedeutet: höchste Ämter
Die Schriftfarbe gold bedeutet: wertvollste Farbe, Erlass des Königs, Schöpfer 

Die Schriftfarbe schwarz bedeutet: bester Kontrast auf weißem Papier, reguläre Schriftfarbe der Willensbekundungen des Herausgebers; gut lesbar ist gleichbedeutend mit: „nicht in die Irre führend“; die Schriftfarbe schwarz bedeutet nicht „toterklärt“ oder „tot“; schwarz ist die Schriftfarbe für den Entzug von Verwaltungsrechten  
Schriftfarbe grün: privater Brief mit dem Vermerk „privat und streng vertraulich“ in roter Schrift-farbe; das Hineintragen von privaten Briefen in die Öffentlichkeit wird als Entehrung erachtet 
Zuweisung der Treuhändereigenschaft
Der Herausgeber bestätigt und akzeptiert die Existenz sämtlicher Fiktionen, die die Öffentlichkeit zu seinem Nutzen und für seine Begünstigung geschaffen hat. Die Vermutung der Leugnung dieser existenten Fiktionen durch den Herausgeber ist ausgeschlossen. Er bestätigt zugleich, dass dieses System Anstrengungen unternahm, ihn aus seinen schöpfergegebenen Rechten herauszulösen, ihn zu monetarisieren und zu personifizieren und ihn mit einem Gegenangebot menschengemachter Privilegien und Lasten in einen Schuldnerstatus zu zwingen, indem ihm die Öffentlichkeit eine Treuhändereigenschaft in einem [bankrotten] Wohltätigkeitstrust (Sozialversicherung) andichtete. Die Öffentlichkeit vermutet weiter, dass der Herausgeber als erkorener Treuhänder alle seine Titel, seine Nutzungsrechte und seinen Besitz der Öffentlichkeit übertragen hat und sie nun Inhaberin seines Begünstigtenstatus und des Privilegs ist, zu definieren, was ein Privileg und was die korrespondierende Last dazu ist. Dazu kommt, dass der Herausgeber als ein haftendes Subjekt von Konzernstatuten betrachtet wird. Statuten (Gesetze) stellen die Regularien (AGB`s) für die Nutzung herausgegebener Personen dar. Diese Statuten vermuten weiter, dass der Herausgeber durch die Beantragung des sogenannten Personalausweises wissentlich und freiwillig die Treuhandschaft für diese Personen und damit die Unterwerfung unter Personalstatuten sowie ein Franchisebüro für „staatliche Dienste“ verlangt hat. Die Öffentlichkeit macht all dies „jusitziabel“ mit der Vermutung eines Personenstands des Herausgebers. Die Person selbst erschuf die Öffentlichkeit durch Ausstellen einer Geburtsurkunde, indem sie damit einen Pfandbrief zur Absicherung der nationa-len Schulden bei Banken kreierte.    

In Wahrheit jedoch ist der Herausgeber weder Subjekt eines Personenstands noch identisch mit einer Geburtsurkunde, einer Person,  einem Lichtbild oder mit einem „Ausweis“. Der Herausgeber hat lediglich die Verwaltung seiner Nutzungsrechte übertragen, aber nicht die Rechte an sich. Er ist Begünstigter dieser Verwaltung. Die Rechtsmaxime, dass Recht nichts Unmögliches erzwingen kann und der Verstoß gegen die erforderliche Transparenz von Verträgen (Erschleichen von Vertragsrecht) verbietet diese Vermutungen, so dass alle diesbezüglichen Annahmen aus gutem Grund immer als bestritten, zurückgewiesen und widerlegt gelten. 

Sobald dem Herausgeber fiduziarische Pflichten abverlangt werden, gelten sämtliche Signaturen zur Übertragung der Verwaltungsrechte für diesen separaten Geschäftsvorgang als widerrufen. Die Stornierung des Verwaltungsauftrags hemmt das Rechtsgeschäft. Die Heilung dieses Rechte-entzugs erfolgt durch die Korrektur des Personenstands in öffentlichen Registern und durch öffentlichen Vermerk des Wertakzepts für Personalausweis und Sozialversicherung. Als Verwalter der Nießbrauchsrechte ist das Organ der Öffentlichkeit immer der Treuhänder und der Heraus-geber steht als der Inhaber der Nießbrauchsrechte immer in der Position des Begünstigten. Er gewährt Personen keine Akkomodation, er nutzt sie zu seinen Vorteil. Als rechtmäßiger Inhaber seiner Geburtsrechte trägt der Herausgeber immer den Titel des höchsten Amts in der Treuhand. Er ist der Investor in das System. Er ist der Kreditor des Systems. Konträre Annahmen in Diensteangeboten der Öffentlichkeit sind ultra vires und somit ausgeschlossen.
Haftungsübernahme durch Haftungssicherungsvertrag
Wie oben dargestellt, vermutet die Öffentlichkeit permanent einen Personenstand und wendet sogenannte Gesetze gegen die vermutete Person Frau Susanne Maria Ehrlich an, um die Heraus-gabe von Liquidität zu erzwingen. Um auf Kontroversen ehrenvoll zu antworten, wird abgeleitet, dass Gesetze nur dann gelten, wenn sie versichert sind. Ein Gesetz gilt nicht, wenn niemand die Haftung übernimmt. Die Öffentlichkeit ist der treuhänderische Verwalter der Nießbrauchsrechte und schuldet dem Herausgeber fiduziarische Pflichten und die Haftungsübernahme seiner Gesetze. Obwohl die Praxis des täglichen Lebens das Gegenteil lehrt, haftet immer derjenige, der das Gesetz anwendet. Das kommerzielle Heilmittel im Falle der Uneinbringbarkeit von Antworten, Nachweisen oder Korrekturen öffentlicher Diensteangebote ist das Gegenangebot eines Haftungs-sicherungsvertrags, mit welchem die Klärung der Haftungsfrage angeboten wird. Hierin wie in allen anderen öffentlichen Belangen des Herausgebers gelten die nachfolgenden unstreitig gestellten Bestimmungen. 
Akzeptanz eines Rechterahmens durch Rechteableitung 
1. Der Herausgeber akzeptiert in seiner gesellschaftlichen Verantwortung und im Sinne der Öffentlichen Ordnung bereits festgelegte Regelungen, die er durch Rechteableitung beansprucht. Dies setzt voraus, dass der Anbieter im weiteren alle Rechte als Haftender gewährt, die der echte Empfangsberechtigte, id est der Geschäftsherr Susanne E h r l i c h, individuell nach Rechte-ableitung hat.
Allgeschäftsbedingungen
2. Der Herausgeber bietet Allgeschäftbedingungen (AGB) an, die in seinem Hoheitsbereich gelten 
Principal-Agent-Doctrine 
3. Es gilt immer: Inkenntnissetzung Agent ist Inkenntnissetzung Prinzipal. Inkenntnissetzung Prinzipal ist Inkenntnissetzung Agent. 
Vier-Ecken-Regel
4. Es gilt die „Four-Corner-Rule“, mit welcher [in vier Ecken gesetzte] Informationen substanziell ausgeschlossen werden.  
Definitionsrecht 
5. Die Definitionen von deutschen oder fremdsprachigen Wörtern, Sätzen und Begriffen, die der Herausgeber benutzt, sind die der gewöhnlichen Menschen, wie sie in den Interaktionen und dem Gebrauch untereinander akzeptiert sind. In der Kontroverse gelten für jedes einzelne Wort und deren Semantik ausschließlich die Definitionen des Herausgebers und rechtmäßigen Inhabers Susanne E h r l i c h, non obstante. Die Benutzung lateinischer, italienischer, englischer, französi-scher oder aller anderen fremdsprachigen Ausdrücke bedeuten nicht eine Übertragung des Herausgebers und sein Standing zu Lande oder seinen Einstieg in eine fremde Jurisdiktion. Äquivokationen, Doppelsprech und irreführende Exegese sind ausgeschlossen. Der Herausgeber ist alleiniger Inhaber des Definitionsrechts in allen seinen Verlautbarungen.
Bedingte Angebotsannahme
6. Kommerzielle Angebote der Öffentlichkeit gelten grundsätzlich als angenommen, wenn auch unter den Bedingungen ihrer Rechtskonformität. Exemplarische Bedingungen hierzu sind:

-Nachweis der Identität und Autorität des Anbietenden als Vertragspartei

-Nachweis der Identität des Herausgebers (Angebotsempfängers) als Vertragspartei  

-Nachweis der beeideten Gesetze, auf denen das Angebot beruht oder Nachweis der Haftungs-übernahme durch den Anbietenden

-Einbringung des Rechts der Universal Postal Union (UPU) und Freimachen der Sendung mit einer Postmarke

-Identifizierung und Nachweis der Originalurkunde

-Nachweis der Bestellung des Herausgebers und der dokumentierten Lieferung und Leistung des Anbietenden

-Nachweis der Bilanzierung und Verbuchung der akzeptierten Werte auf dem Freistellungkonto 

Einzelheiten hierzu regelt der individuelle Haftungssicherungsvertrag.
Definition von „ich“
7. Das Wort „ich“ und seine Deklinationen und Possesivpronomina bezeichnen den Menschen       S-u-s-a-n-n-e und in gewidmeter Personalunion den autonomen Geschäftsherrn nach ALR Susanne E h r l i c h, auch Susanne E h r l i c h© und über diesen eine Vielzahl an Widmungen weiterer natürlicher oder juristischer Personenkonstrukte.  
Widmung des Geschäftsherrn
8. ALR bedeutet, dass nach ERSTER THEIL, Erster Titel, §1 des Allgemeinen Landrechts der Preußi-schen Staaten von 1794 (ALR) der Mensch S-u-s-a-n-n-e einen autonomen Geschäftsherrn mit der Bezeichnung Susanne E h r l i c h widmet, der durch Rechteableitung ausschließlich innerhalb des ALR agiert und befugt ist, sämtliche Rechtsgeschäfte für den Menschen S-u-s-a-n-n-e wahrzuneh-men.   
Definition des Geschäftsherrn nach ALR
9. Der Mensch S-u-s-a-n-n-e tritt im kommerziellen, fiktiven Rechtverkehr selber nicht auf. Aus-schließlich der bevollmächtigte, gewidmete Geschäftsherr Susanne E h r l i c h nimmt Teil am Handel und Geschäft nach §1 ALR. Er ist die von der Öffentlichkeit begünstigte Person hinsichtlich der Privilegien des ALR im staatlichen deutschem Recht. Er definiert sich nach §1 ALR: „Der Mensch wird, in so fern er gewisse Rechte in der bürgerlichen Gesellschaft genießt, eine Person genannt.“ Der Geschäftsherr ist diese Person. Es gilt das Recht des Landes, das nach der Rechts-maxime „Gottes Gesetz“ ist und das Seerecht und das kanonische Kirchenrecht ausschließt. Der Geschäftsherr nimmt das Angebot des ALR an und akzeptiert es für Wert.
Definition Mensch 
10. Der Herausgeber ersetzt mit seinem Definitionsrecht den im Rechtskreis des ALR nicht-definierten Begriff „Mensch“ und definiert diesen Begriff wie  folgt: 

„ein nach dem Ebenbild des Schöpfers erschaffenes, mit unveräußerlichen Rechten, Bewusstheit, Qualitäten, Fähigkeiten, Verstand und freiem Willen ausgestattetes geistig-ethisches und emotio-nal-schöpferisches Wesen als eine sichtbare Seele in Fleisch und Blut, fähig zu Betrachtungen, Wahrnehmungen, Kommunikationen und Handlungen innerhalb des Universums seiner eigenen Realitäten, in einer kreativen, ursächlichen aber unterschiedlichen Position den Strukturen, Formen und Mechaniken des materiellen Universums gegenüberstehend, wahrnehmbar aber nicht identifizierbar durch seinen vorübergehenden Aufenthaltsort innerhalb der Begrenzungen seines gegenwärtigen Körpers, - Initiator, Investor und Erschaffer von Systemen als ein integres und friedfertiges Wesen mit der Freiheit, seine Erschaffungen nach dem universellen Gesetz seines freien Willens zu nutzen oder nicht zu nutzen“
Anspruch an die Willensbekundung
11. Alle Bekundungen, die der autonome Geschäftsherr Susanne E h r l i c h macht, sind gehalten in Ehre, wahr, korrekt, komplett und nicht beabsichtigt, in die Irre zu führen, mit dem besten, aktuell verfügbaren Wissen aus erster Hand sowie frey, ernstlich, gewiß und zuverläßig. 
Beglaubigung der Willensbekundung 
12. Willensbekundungen kann nur der Herausgeber verifizieren. Alle Bekundungen seines Willens sind mit einem Autograph bezeugt, mit einem Daumenabdruck gesiegelt, in Ehre und mit sauberen Händen und durch Zeugen oder eine Beglaubigungsurkunde testiert.
Arbeitsvertrag des Geschäftsherrn
13. Der autonome Geschäftsherr ist eine Erschaffung von S-u-s-a-n-n-e. Er schuldet ihr seine vertraglichen Dienste, lebenslang. Das Arbeitsverhältnis basiert auf einem privaten Vertrag zwischen den Parteien, in welchem u.a. uneingeschränkte Ernennungs- und Generalvollmachten sowie Zeichnungsrechte geregelt sind. Der Geschäftsherr hat dem Arbeitsvertag frei zugestimmt und diesen mit seiner Signatur angenommen. Der Vertrag ist mit unbegrenztem Wert versichert. 
Ausschließliche Geltung des ALR 
14. Der autonome Geschäftsherr, id est Susanne E h r l i c h, benutzt per Rechteableitung ausschließlich die Regularien des ALR, um an kommerziellen Vorgängen und am Handel teilzunehmen. Er kann per Rechteableitung vom Anspruchsteller der gegenwärtigen Jurisdiktion gehört werden und er kann diesen hören. 
Wertakzept aller Personennamen 
15. Der Geschäftsherr Susanne E h r l i c h akzeptiert alle Erschaffungen der Jurisdiktion hinsichtlich und in Verbindung mit dem Namen Susanne Maria Ehrlich und aller Derivate, Variationen, aller alphanumerischer Schreibweisen, Alias und idem sonans sowie alle Usufructe hieraus für Wert 
Vertrag mit allen Schuldnern
16. Als Titelinhaber des höchsten Amts der Treuhand mit dem Schöpfer widmete S-u-s-a-n-n-e den Geschäftsherrn erneut; der Geschäftsherr widmete alle Personen nach Punkt 15 erneut und nahm sie als seine Schuldner unter einen lebenslangen Vertrag; er verwendet diese Personen wie in § 1 ALR niedergelegt zu seinem Nutzen oder er verwendet sie nicht. Es gilt das Prinzip: alles ist im vorhinein bezahlt, Susanne E h r l i c h schuldet einem Anspruchsteller nichts. Die Personen als Erschaffungen und Instrumentarien der öffentlichen Jurisdiktion schulden alles. Die Schuldner haben die Verträge frei angenommen und unterzeichnet. Die Verträge sind mit unbegrenztem Wert versichert.  
Annullierung der Treuhändereigenschaft  
17. Susanne E h r l i c h nimmt das Recht in Anspruch, ihre Zustimmung, repräsentiert und regiert zu werden, zurückzuziehen, zu widerrufen und zu annullieren. Mit dieser Urkunde  bekundet sie als autorisierter Geschäftsherr den Widerruf und die Stornierung ihrer sämtlichen Zustimmungen und Signaturen, die mit ihrer vermuteten Treuhändereigenschaft und dem Folgeereignis ihrer Monetarisierung, Personifizierung und Privilegisierung in Verbindung stehen, wie zum Beispiel: kanonisches Kirchenrecht, Seerecht, Identitätsdiebstahl, Vermutungen und Erschaffungen des Rechts, Religionszugehörigkeit, BAR, Admirality Law, UCC, kanonische Vereinssatzungen, verdeckte oder offene Treuhandverhältnisse, Kriegsrecht, verdeckte und stillschweigende Verträge, Wohlfahrtstrusts, Sozialversicherung, Jurisdiktionen, Gesetze, Statuten, Taufschein, Recht auf die Seele, Geburtsurkunde, Cestui Que und Cestui Que vie Trusts,  päpstliche Bullen,  Chartas, private Geldsysteme, öffentliche Ämter und Dienststellen, legale Personen, registrierte Namen, Wohnsitz, Franchises, Wählerregistrierung, Personenstandsregister, Identifizierungsinstrumente, Nummern, ID`s, Buchungskonten, Freistellungkonto, Kollaterale, Haftungen, Bankrott, Notstand, Schuldinstru-mente, Privilegien, Lasten, Immunitäten und alle sonstigen kommerziellen Instrumente, Fiktionen und Zuständigkeiten in Verbindung mit dem Namen der „Frau Susanne Ehrlich“ und aller Derivate, Variationen, Alias und idem sonans. Das kodifizierte Rechtesystem des ALR sieht eine Treuhändereigenschaft des Herausgebers für die oben genannten Rechtskreise nicht vor und schließt diese aus. Der Geschäftsherr kann nie als Treuhänder vermutet und beansprucht werden. Existierende Verträge sind vorzulegen und zu beeiden. Anderslautende Vermutungen sind ultra vires und ausgeschlossen, nunc pro tunc praeterea preterea.
Hierarchie der Treuhand, Bestätigung der Begünstigteneigenschaft 
18. Per Wertakzept des Treuhandsystems beansprucht Susanne  E h r l i c h als der Investor in dieses Treuhandsystem ihre Kreditoren- und Begünstigteneigenschaft gegenüber der Öffentlich-keit. Alle Erschaffungen des Rechts (Personen) sind dem Standing des Geschäftsherrn auf dem Land untergeordnet. Der gewidmete Geschäftsherr ist dem Menschen S-u-s-a-n-n-e untergeord-net. S-u-s-a-n-n-e ist dem Schöpfer untergeordnet.    
Anspruch auf Wiedergutmachung durch Ausgleich der Bilanz 
19. Der Widerruf in Punkt 17 verifiziert die Terminierung und Annullierung seiner Eigenschaft als öffentlicher Treuhänder und öffentliches Franchisebüro für nationale Dienste und seine Expatri-ierung durch Aufhebung des Arbeitsverhältnisses wegen vorsätzlichen Betrugs des Diensteanbie-ters. Das Arbeitsverhältnis kam nie rechtmäßig zustande. Der Vertrag war nie wirksam. Die Usurpation und feindliche Übernahme des unauflöslichen Bundes deutscher Städte und Länder durch ein kommerzielles Treuhandkonstrukt schließt den rechtmäßigen Vertrag von vorneherein aus und gründet auf Betrug. Der Geschäftsherr hat einer Usurpation seines angeborenen Land-rechts durch ein Firmenkonstrukt nie wissentlich und willentlich zugestimmt. Er stimmt dieser Usurpation nicht einmal zu, er stimmt ihr nicht zweimal zu und er stimmt ihr auch nicht dreimal zu. In Anwendung gebrachtes Kriegsrecht annulliert eine Volksverfassung nicht. Durch Ansiedlung und Wohnsitznahme des Herausgebers in der Jurisdiktion des ALR 1794 entfallen alle danach entstandenen Rechtskreise sowie das römisch-katholische Kirchenrecht. Sie sind jetzt  unwirksam. 

Sämtliche Schuldinstrumente gehören der Öffentlichkeit als Titelinhaber ihrer Erschaffung, nicht dem Geschäftsherrn. Damit entfallen alle Haftungen für den Geschäftsherrn. Damit entfällt seine Haftung für öffentliche Schulden. Dem Geschäftsherrn gebührt der Titel der erstrangingen Kreditoreneigenschaft gegenüber der Öffentlichkeit und der Anspruch auf den bilanziellen Ausgleich und das Kollateral. Der vorgeblich überwidmete Besitz fällt zurück an den Geschäfts-herrn. Er beansprucht rechtmäßig sein souveränes Standing zu Lande nach staatlich deutschem Recht und die Herausgabe seines Besitzes, frei von jeglichen Schäden, die aus seiner Unterschla-gung resultieren, frei von allen Schulden, Zehnten, Gebühren, Lasten, Pfandrechten, sekundären Titeln und gesiegelten Urkunden, gehalten unter gefärbtem Recht, unfreiwillig und nicht konsensual gehalten unter der Namensschreibung in Grossbuchstaben oder anderen diversen Schreibweisen und unter erzwungener Benutzung seiner privaten Unterschrift anstatt von rechtmäßigem Geld, frei von Usufruct-Bestimmungen und anderen Täuschungen, Konfiskationen und falschen Vermutungen, die gegen den Herausgeber und seinen privaten Besitz vorgenommen wurden. Als rechtmäßige Grundlage hierfür wird eingebracht: ALR, ERSTER THEIL, Dritter Titel 

§ 36, Vierter Titel §§ 13, 85 und 86 Fünfter Titel § 349-352, insbesondere Siebenter Titel § 96 und § 114.
Wirksamwerden der Ansprüche durch „ Urkunde Rechteableitung“
20. Der Herausgeber verfügt über die Urkunde „Rechteableitung“, die integraler Bestandteil dieser Willensbekundung ist. Alle Ansprüche des Herausgebers werden durch diese Urkunde wirksam.
Wirksamwerden der „Urkunde Rechteableitung“ durch Einbringung der Hl. Schrift  
21. Nach der Maxime, dass der Schöpfer nicht vermieden werden kann, bringt der Herausgeber mit der Urkunde „Rechteableitung“ die ethischen Bestimmungen der Heiligen Schrift als die Grundlage all seiner Willensbekundungen ein. Die abgeleiteten Rechtsmaximen und insbesondere der Esausegen sind in jede Willensbekundung des Herausgebers eingebracht. Die „Urkunde Rechteableitung“ wird durch das Einbringen aller ethischen Bestimmungen der Heiligen Schrift wirksam. Ein Ungeschehenmachen der Schöpfergesetze durch die Öffentlichkeit, die Jurisdiktion oder das Recht ist Blasphemie gegen den Willen des Schöpfers, ultra vires und wird als ein Schwerverbrechen betrachtet. 
Abschließende integrale Aspekte von Willensbekundungen des Herausgebers sind: 

- im Hoheitsgebiet des Geschäftsherrn gilt ausschließlich ALR

- das ALR ist immer im vorhinein reserviert, ohne Obligo, alle Rechte vorbehalten, ohne Präjudiz 

- der Herausgeber steht immer außerhalb des Seerechts und des kanonischen Kirchenrechts 

- Sendungen ohne Postmarken konstituieren Postbetrug

- mit Postmarken versehene Briefe machen den Geschäftsherrn zum Postmeister der Sendung

- Sendungen ohne Aufdruck des Rechtgewährungszeichen QZ sind nicht ordnungsgemäß zugestellt
- ordnungsgemäße Sendungen schließen die „Four Corner Rule“ ein
- jede ordnungsgemäße Zusendung einer Angebotsofferte erfolgt nach dem Weltpostvertrag [Artikel 26. Absatz 3], denn die Postsendung gehört so lange dem Absender, wie sie dem Empfänger noch nicht ausgeliefert worden ist. Der einzige rechtmäßige Empfänger ist der gewid-mete Geschäftsherr Susanne E h r l i c h nach ERSTER THEIL, erster Titel, §1 ALR (1794).
-“Privat und vertraulich“-gekennzeichnete Briefe dürfen nicht in die Öffentlichkeit gebracht werden

- Briefe des Herausgebers richten sich immer an das lebende Organ und den Verwalter der Person

- Autographe und Signaturen des Herausgebers sind nicht übertragbar; die Urkunde „Testat der Beglaubigung von Urkunden“ zum Zeugenbeweis des Autograph gilt in jede schriftliche Äußerung als eingebracht, als ob vollständig niedergelegt 

- bei Zuhilfenahme eines Notars werden Dokumente nicht in den öffentlichen Bereich übertragen und gelten als testiert und beglaubigt nach staatlichem deutschen Recht mit Rechtsstand vom 27.10.1918

- die öffentliche Aufzeichnung bleibt solange vorbehalten, bis sichergestellt ist, dass keine Über-tragung in den öffentlichen Bereich des Konzernrechts erfolgt; Rechtsstand ist der 27.10.1918 

- der Herausgeber gewährt private Einsichtnahmen in seine privaten Dokumente
- Willensbekundungen des Herausgebers stehen jeglichen Jurisdiktion, die sich außerhalb des ALR 1794 befinden, exterritorial gegenüber 

- alle Handlungen, die das souveräne Patent des Allgemeinen Landrechts verletzten, werden als Akt der Gewalt und Willkür eines Piraten gewertet und gehen zu Lasten von dessen ethischer Verantwortlichkeit und kommerziellen Haftbarkeit

- digitale Scans von schriftlichen Bekundungen des Herausgebers gelten als Originale 

- mit jeder schriftlichen Willensbekundung des Herausgebers sind sämtliche Urkunden und Doku-mente  eingebracht, als ob alle vollständig niedergelegt wären
- Willensbekundungen und Handlungen des Geschäftsherrn sind als Maßnahmen eines Notstands-leiters in Selbstverwaltung unter unbegrenzter privater Haftung anzusehen; es besteht ein Zuständigkeitsmangel; es fehlt sowohl „der erste Diener des Staats“ als auch der Souverän des ALR
- schriftliche Willensbekundungen des Herausgebers können im Seerecht nicht entlastet werden  
- der Herausgeber überwidmet Verwaltungsrechte nur für den Einzelfall und ausschließlich, um seine rechtmäßige Begünstigung nach ALR wiederherzustellen
- kommerzielle Forderungen in Angebotsofferten gelten grundsätzlich als für Wert akzeptiert, um die Kontroverse zu heilen

- Kommerz wird verwendet, weil er die Heilung aller destruktiven Präjudize und den Frieden bringt

- Kommerz ist nicht Uniform Commercial Code (UCC); UCC ist nicht Handelsrecht; der UCC sieht keinen Austausch von Wert gegen Wert vor, seine Einbringung ist unwirksam; 

- den Inhabertitel seiner Bezeichnung (Name) hält der Herausgeber, nicht ein „Staat“   

- Treuhandbruch, In-Sich-Geschäfte und Selbsttitulierungen sind verboten

- die Einbringung der Psychiatrie gegen den Herausgeber wird als Schwerverbrechen gewertet
- die Währung des Geschäftsherrn nach § 1 ALR ist Gold oder Silber 

- die Währung des Menschen nach §1 ALR ist pure Energie
- der Herausgeber tritt im gegenwärtigen System immer als Investor und Anteilseigner auf 

- der Herausgebers beansprucht die Vermeidung der sicherungstechnischen Belastung seines Kollaterals

- Bedrohungen der wirtschaftlichen Interessen der Lizenzverwaltung durch Willensbekundungen des Herausgebers sind eine Unmöglichkeit des Rechts; die Reklamierung und Restituierung der Begünstigteneigenschaft verändert nichts am System
- das aktuelle System sieht Bezahlung von Schulden nicht vor; der Rechtskreis des ALR sieht Ent-lastung von Schulden nicht vor; als Kreditor und Investor der Treuhandverwaltung beansprucht der  Geschäftsherr als Verfügungsberechtigter des Kollaterals -für alle von ihm verwalteten und nicht vom ALR erschaffenen Personen- die Verrechnung der Schulden auf dem Freistellungskonto; Schulden innerhalb des ALR zahlt er mit Gold oder Silber  
- alle Toterklärungen sind annulliert 

- der Herausgeber hält per Affidavit den Titel an seinem Körper, seiner Bezeichnung (Name), seiner DNA und seinem vom ALR vorgesehenen väterlichen Erbrecht und er ist der rechtmäßige Inhaber dieser Titel   

- Titel oder Besitzrechte an seiner Seele sind ausgeschlossen,weil der Herausgeber „seine“ Seele ist

- das Fundament aller schriftlichen Bekundungen des Herausgebers sind die ethischen Bestimmun-gen der Heiligen Schrift, auch gekennzeichnet mit dem Ausdruck „suae potestate esse“ 

- der Vatikan, der Apostolische Stuhl oder andere fremde Entitäten repräsentieren nicht den Schöpfer des Herausgebers 

- das Verfügungsrecht über Personen und deren Aufenthalt steht ausschließlich dem Geschäfts-herrn zu 

- jedes Angebot aus der Öffentlichkeit setzt die Rechtsmaxime in Kraft, dass der Schöpfer nicht vermieden werden kann.
- sämtliche Eide auf der gesamten Zeitlinie des Geschäftsherrn gelten aufgrund Irrthums als wider-rufen und zurückgezogen
Weder die Handlungen noch die Unterlassungen des Herausgebers dürfen als Außerkraftsetzung oder Verzichtserklärung hinsichtlich jeglicher Bestimmungen von Willensbekundungen gewertet werden. Weder Verzug noch Unterlassung auf Seiten des Herausgebers dürfen in Ausübung und Anwendung des Allgemeinen Landrechts als Verzicht auf dieses Allgemeine Landrecht gewertet werden, noch darf es gewertet werden als ein Verzicht auf jegliche Rechte. Ein Verzicht auf eine Bestimmung in einer Urkunde durch den Herausgeber präjudiziert weder noch konstituiert es einen Verzicht auf diese Bestimmung, noch beeinträchtigt es das Recht des Herausgebers, strikte Einhaltung dieser Bestimmung und jeglicher anderen Bestimmung aus seinen Willensbekun-dungen einzufordern. Weder vorheriger Verzicht durch den Herausgeber noch jeglicher Verlauf des Handels zwischen dem Herausgeber und einer Partei dürfen einen Verzicht eines jeglichen Rechts des Herausgebers noch einen Verzicht auf irgendeine Verpflichtung der Partei hinsichtlich jeglicher zukünftiger Transaktion konstituieren. Wann auch immer die Zustimmung des Herausgebers erforderlich ist, darf aus der Gewährung dieser Zustimmung unter keinen Umständen konstruiert werden, dass dadurch eine fortlaufende stillschweigende Zustimmung für nachfolgende Umstände etabliert wird. Alle Rechte und Rechtsmittel des Herausgebers, wie sie durch diese Willens-bekundung und alle damit verbundenen Dokumente herausgegeben sind, wirken kumulativ und dürfen einzeln oder konkurrierend in Anwendung gebracht werden. Die Ausschöpfung eines Rechtsmittels durch den Herausgeber schließt nicht die Ausschöpfung irgend eines anderen Rechtsmittels aus und die Erzeugung von Kosten sowie die Unternehmung, eine Leistungspflicht der Partei nach diesen Bestimmungen durchzusetzen, -nachdem die Partei versagt hat, die Leistung zu erbringen-, beeinträchtigt nicht das Recht des Herausgebers, den Verzug zu erklären und hierfür seine Rechtsmittel auszuschöpfen. Der Herausgeber besitzt durch Rechteableitung alle Rechte und Rechtsmittel eines besicherten Gläubigers und Investors nach ALR, wie auch immer dessen Ausgestaltung durch Übereinkunft der Parteien modifiziert wurde. Ergänzend besitzt der Herausgeber alle Rechte und Rechtsmittel der abgeleiteten, gültigen Gesetze und sämtlicher Bestimmungen seiner privaten Urkunden und Dokumente, indem er diese zur Anwendung bringt und ausschöpft.

Falls in obiger Darstellung Merkmale von Unklarheit, Irrthum, inhaltliche/formelle Fehler, Begünstigung zur Straftat, Täuschung, Fälschung, Nötigung, Erpressung, Betrug, Vorverurteilung, Rechtsunfrieden, Anmaßung oder eine andere rechtswidrige Handlung, Duldung oder Unterlassung vorliegen sollten, wird die Richtigstellung binnen einer Frist von dreimal sieben Tagen verlangt. Die Maxime ist, dass das, was nicht geäußert ist, nicht aufgelöst werden kann.     
Keine Willensbekundung und kein Instrument des Herausgebers sind dazu gedacht, ein lebendes Wesen oder den Verwalter einer Person zu entehren oder zu nötigen. Die Prinzipien unter Punkt „ethisches Gewissen“ verbieten das. Sofern ein Irrthum in Form oder Substanz vorliegt, ist nach ALR §§ 75-78, 80 und 84 zu verfahren. 

Keine Willensbekundung und kein Instrument des Herausgebers sind dazu gedacht, die Anspruchs-erheber der Jurisdiktion oder die beanspruchte Jurisdiktion selbst zu entehren oder zu nötigen. Die Prinzipien unter Punkt „ethisches Gewissen“ verbieten das. Sofern ein Irrthum in Form oder Substanz vorliegt, ist nach ALR §§ 75-78, 80 und 84 zu verfahren. 

Keine Willensbekundung und kein Instrument des Herausgebers sind dazu gedacht, sich auf Kosten anderer zu bereichern. Die Prinzipien unter Punkt „ethisches Gewissen“ verbieten das. Sofern ein Irrthum in Form oder Substanz vorliegt, ist nach ALR §§ 75-78, 80 und 84 zu verfahren. 

Keine Willensbekundung und kein Instrument des Herausgebers sind dazu gedacht, die Auflösung  eines rechtmäßigen Vertrags zu begehren oder einen Eid zu brechen. Die Prinzipien unter Punkt „ethisches Gewissen“ verbieten das. Sofern ein Irrthum in Form oder Substanz vorliegt, ist nach ALR §§ 75-78, 80 und 84 zu verfahren. 

Die Willensbekundungen des Herausgebers sind alleine dazu gedacht, die ihm vom Schöpfer als Titelinhaber gewidmeten Geburts-und Besitzrechte und seine Begünstigteneigenschaft zu wahren, zu schützen, zu reklamieren und zu restituieren und die Einhaltung der Goldene Regel mit dem Ziel des Rechtsfriedens zu verlangen. Es gilt die Maxime: was nicht ausgesprochen ist, kann auch nicht gelöst werden.   
Diese Willensbekundung ist nach meinem besten aktuellen Wissen in meinem freien Willen auf Maschine niedergeschrieben. Ich bestätige diesen Willen ein erstes Mal und rückbestätige ihn ein zweites Mal. Diese Urkunde tritt am heutigen Tag, an diesem dreizehnten November des Jahres Zweitausend und Siebzehn in Kraft. Sie gilt rückwirkend ab dem Tag meiner Niederkunft hier auf Erden.
Ich leiste meinen Autograph und setze mein Siegel vor den Augen des höchsten Wesens und der hier anwesenden Weiber und Männer, wahreitsgemäß, freimütig und kompetent bezeugt und besiegelt mit dem Abdruck meines rechten Daumens, angefertigt in Treu und Glauben und gutem Standing auf dem Lande, dass dieser Autograph frey, ernstlich, gewiß und zuverläßig ist. 

Ich gebe bekannt, dass die Testierung durch Zeugen in keiner Weise den Eidleistenden von seiner originalen Jurisdiktion zu Lande überträgt, noch eine Veränderung dieser Proklamation erschafft.                                                                                   
                                                                                                                                re. Daumenabdruck  
Ohne Präjudiz, alle Rechte vorbehalten nicht-über-                              Susanne:Ehrlich       tragbarer Autograph und Siegel von                                                                   Susanne  E h r l i c h                                       
Heute erschien vor mir, dem lebenden Weib Karin:Vorndran, meine Freundin Susanne, die mir seit der Kindergartenzeit privat bekannt ist. Sie setzte ihren Autograph und das Siegel wie oben ausgeführt. Ich bezeuge und beglaubige wahrheitsgemäß, freimütig und kompetent, dass Susannes Autograph wahr, korrekt und komplett ist. In Treu und Glauben und gutem Standing angefertigt an 

diesem dreizehnten November des Jahres Zweitausend und Siebzehn:  

                                                                                                                                         Daumen      
Ohne Präjudiz, alle Rechte vorbehalten nicht-über-                        Karin:Vorndran       tragbarer Autograph und Siegel von                                             K-a-r-i-n  in der Familie  V o r n d r a n

Heute erschien vor mir, dem lebenden Mann Joe:Fröhlich, meine Schwester Susanne, die mir seit ihrer Geburt privat bekannt ist. Sie setzte ihren Autograph und das Siegel wie oben ausgeführt. Ich bezeuge und beglaubige wahrheitsgemäß, freimütig und kompetent, dass Susannes Autograph  wahr, korrekt und komplett ist. In Treu und Glauben und gutem Standing angefertigt an diesem dreizehnten November des Jahres Zweitausend und Siebzehn:                                                                                                                                                                                                                                                                        
                                                                                                                                           Daumen 
Ohne Präjudiz, alle Rechte vorbehalten nicht-über-                           Joe:Fröhlich          ragbarer Autograph und Siegel von                                                    Joe  in der Familie  F r ö h l i c h
Heute erschien vor mir, dem lebenden Weib Appolonia:Ehrlich, meine Schwägerin Susanne, die mir seit ihrer Hochzeit mit meinem Bruder privat bekannt ist. Sie setzte ihren Autograph und das Siegel wie oben ausgeführt. Ich bezeuge und beglaubige wahrheitsgemäß, freimütig und kompetent, dass Susannes Autograph wahr, korrekt und komplett ist. In Treu und Glauben und gutem Standing angefertigt an diesem dreizehnten November des Jahres Zweitausend und Siebzehn:  
                                                                                                                                             Daumen 
Ohne Präjudiz, alle Rechte vorbehalten nicht-über-                     Appolonia:Ehrlich    tragbarer Autograph und Siegel von                                              Appolonia  in der Familie E h r l i c h 

                                                                                                                                               13. November 2017
                                                                                                                                                                                                    roter     
                                                                                                                                             Daumen    Brief-
                                                                                                                                                     Susanne Ehrlich  marke  
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